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Pvlitifches Spitzeithutm
Der vor dem Berliner Landgericht fpielende

Preßproceß gegen die ,,Journalisten« Leckert,
v. Lühow und Genossen hat eine Wendung ge-
noniinen, welche das Jiiteresse an dem eigent-
lichen Gegenstande der Proceßverhandlringen zii
Gunsten anderer Erscheinungen zurückdrängt. Jetzt
fragt man zunächst tiicht mehr danach, ob die
Angeklagten wirklich schuldia sind, durch die Aus-
nutzung und Zustutzuiig der Angelegenheit des
bekannten Ezarentoastes von Breslau hochgestelite
Hof- und Reichsbeamte, ivie den Oberhosniarscholl
Grafen Eulenburg, den Staatssecretär des Aus-
wärtigen v. Marschall u. f. m. beleidigt zu haben,
sondern es wendet fim das össentliche Jnteresse
nunmehr einer immer schärfer hervortretenden be-
sonderen Seite des Processes Leckert-Lützow zu.
Durch die Ausfagen des in demselben als Zeuge
vernommenen Criminalcommissars v. Tausch hat
sich herausgestellt, bat. der Eliiitangeklagte v.»Lützoiv
von der Berliner politischen Polizei, deren Vor-
stand Herr v. Tausch ist, thatsächlich als �am:
trauenßmann", sagen wir es rund heraus, alo
Spitzeh verwendet wurde. Der Chef der Berliner
politischen Polizei hat sich des v. Lützow bedient,
um die- Verfasser von Artikeln, die in den maß-
gebenden Kreisen aus irgend einem Grunde unan-
genehm berührten, von den Zeitungsredaktionen
aus Hinterwegen zu erfahren, da die betreffenden
Namen auf directem Wege nicht zu erhalten
waren. Nach dem eigenen Zugeständnisse des
Herrn v. Tausch bediente er sich jedoch noch einer
ganzen Reihe anderer zweifelhafter Persönlichkeitem
um Redaktionsgeheimnisse durch sie zu erfahren
und zu verwerthen, wir haben also ein förmltches
System eines politischen Spitzelthums vor uns,
welches die politische Polizei in der Reichshaiipv
stadt gerade nicht in einem günstigen Lichte er-
scheinen läßt. Seine Verurtheilung hat dieses
System schon durch einen hochgestellten Zeugen
im Processe LeckertsLtitzow selbst erfahren, erklärte
doch der Staatssecretär v. Marschall bei seiner
Vernehmung, das Auswärtige Amt habe aus be-
sonderen Gründen seit-mehreren Jahren bei der
Erniittelung der Urheberschaft von Artikeln die
Hilfe der politischen Polizei nicht mehr in An-
spriich genommen.

Ein solches Verfahren der Berliner politischen
Polizei ist denn auch unter keinen Umständen zu
billigen, und gerade durch den Lützoiosschen Fall
wird es in besonders häßlicher Weise beleuchtet.
»Herr« v. Lützow ist trotz seines großen Namens,
der an einen der edelsten unter den deutschen
Freiheitskärnpsern aus der Epoche des Volkskrieges
gegen den ersten Napoleon erinnert, ein Ehren-
mann ollerdunkelster Sorte. Jtr der Freitags-
verhandlung des Processes hat er zugestanden, den
Namen Kokutfch auf der Quittung, welche in dem
Proceß eine so hervorragende Rolle spielt, gefälscht
zu haben, unb zivar erklärte er, ganz in der Hand
des Herrn v. Tausch gewesen zu sein, der ihm
mit Entziehung der gewährten Gelduntersttihung
gedroht habe, wenn er keine Nachrichten bringen
würde. v. Lliheiv fügte seinem für Herrn o.

gelie-
stalten 
svreis 
an Namslaih Dienstag den 8. Dezeinben

Tausch so belastend klingenden Bekenntnisse noch
die sensationelle Versicherung hinzu, er habe seinem
Auftraggeber auf Ehrenwort zusichern müssen,
nichts zii verrathen. Der Criminnlcommissar be-
zeichnete zwar sofort diese ganze Erklärung als
von A bis Z unival!r, aber es steht doch zum
Mindesten fest, daß er sich zur Errcichung seiner
Zwecke mit einem höchst anriichigen Menschen ein-
gelassen hat. Es dürfte schon deshalb eine durch-
greifende Reorganiiation der Berliner polilischeii
Polizei nicht zu vermeiden sein, soll sie nicht mit
dem eigenthümlichen Odium behaftet bleiben,
welches auf ihr Gebahren aus dein Proccsse
LeckerbLützow fällt.

Jin Uebrigen hat der Proeeß auf das Treiben
einer geivissen journalistifchen Clique, zu deren
charakteristischen Vertretern solche dunkle Existenzen
ivie Leckert und v. Lühoiv gehören, allerdings ein
scharfes und bezeichiiendeo Streislidn geworfen.
Es zeigt das veriverfliche Treiben von Preßs
banditen, die in sensationeller Art bloße Gerüchte
wie auch ivirkliche Ereignisse zurechtstiihem ledig-
lich aus fchinutzigsteiii Eigennutz, das fensationss
lüsteriie Publikum aber verschsiiigt die ihm auf-
getilchten ,,pr.ckeltideii« Artikel, ohne sich um deren
Entstehung und Glaubivürdigkeit iveiier zu kümmern.
Hoffentlich bringt der Proceß Lcckertäzützow auch
in dieser Richtung einen wohlthätigen Wandel.

Pvlittsche Ueber-zehn
Teutichlanrn

Kaiser Wilhelm hat sich während seines jüngsten
Arifeuthaltes in Hannover in hochbedeutsamer
Weise über den »Ist! Brüfeivitz« geäußert, ivie
wenigstens dortige Blätter zu berichten wissen.
Bei feinem Besuche in der Militairreltschule, zu
welcher bekanntlich Offiziere aller preußischen
Kaoallerie-Regimenler ständig cotninandirt sind,
hielt er vor den versammelten Ossizieren eine
Rede, in ivelcher er sich zu dem beklagenswerthen
Karlsruher Vorgang, dem »Am. Anzeiger&#39;« zu-
folge, höchst bemerkenswerth äußerte. Der Mo-
narch sprach sein tiefstes Bedauern über den Vor-
fall aus und knüpfte hieran nainentlich an die
jüngeren Offiziere die ernste Mahnung, stets der
besonderen Pflichten, die ihnen die Uniforin aris-
erlegte, eingedenk zu fein und speziell nicht zu
vergessen, daß die Uniform niemals einen Gegen-
satz zwischen Ossizierrorps und Bürgerschaft bilden
dürfte. Zum Schlusse drückte der hohe Herr die
Erwartung aus, daß das Ofsiziercorps, soweit
dies an ihm liege, stets bemüth sein werde, ein
gutes Verhältniß zum Bürgerthume zu erhalten. z«
Das genannte Blatt erklärt, sich unbedingt für
die Echtheit dieser kaiserlichen Kundgebung ver-
bürgen zu können, wenn es auch deren Wortlaut
nicht wieder zugeben vermag.

Von Hannover reiste der Kaiser am Freitag
nach Jagdfchloß Springe weiter, wo der Monarch
indessen zunächst nicht abstieg, er begab fim viel-
mehr direct nam Jagdrevier Hallermundskopf
unb wohnte daselbst einer Suche mit der Finder-
meute auf Sauen bei; nach Beendigung der
Suche traf der erlaurhte Jagdherr im Schlosse
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ein. Der Kaiser wurde am Sonntag früh von
dein Ausfluge nach Hannover nnd Springe im
Neuen Palais bei Potsdain zuriickertvartet

Der Reichstag befaßte sich am Freitag nach
Erledigung der viertägigen ersten Etatslcsung tnit
Rechnungssachen und Petitionen und nahm ba:
zwischen die erste Lesung des Handels- und Freund-
schaftsvertrages zwischen dem deutschen Reiche und
denr mittelamerikanifcheri Freistaate Nicaragua vor.
Die Debatte hieriiber war indessen nur kurz und
nicht iveiier bemerkenswerth Jn der Hauptsache
wurde die Sitzung durch die Erörterung von
Bittschriftetr ausgefüllt, die jedoch nur vereinzelt
Anlaß zu einer wirklichen Debatte gaben. Eine
solche entspanii sich über die Bittschrist wegen
Rückerstattuiig des Zolles für eingeführte Jron-
Bricks  gespaltetie und gebogene Reisenstäbe!, wobei
aus dem Hause dringend die Einsetzuiig einer
isentralsAuskiinftsstelle und eines obersten Gerichts-
hoses für Zoll- und Steuersachen befürwortet
wurde, welchem Wunsche Schatzsecretair Graf
Posadowsky aber entschieden tviderspracks Die
genannte Bittschrift selbst wurde der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen. Zu einer weiteren
längeren Aiiseiiiandersehiiiig führten dann noch
die vorliegenden Bittschristen wegen llbänderung
des Strafgesetzbuches behufs schärferer Bekämpfung
derllnsittlichkeiyderProstitutionu.s.w. Fastsämmk
iiche Redner aus dem Hause sprachen sich im Sinne
der betreffenden Bittschriften während Staatssecretair
Nieberding erktärte, daß im Schooße der preußischen
Regierung die Erwägungen über Ausarbeitung
einer enifprechenden Vorlage noch fmmebten.
Auch am Sonnabend beschästigte sich der Reichs«
tag noch mit Bitischriftem

Die Reichsregierung ist mit dem Centrum,
als der inaßgebendsten Partei des Reichstages,
in Utiterhandliingen getreten, um angesichts der
bevorstehenden dritten Lesung der Justiznovelle
zu einer Verständigung über die streitigen Punkte
zu gelangen, welche sich bei der zweiten Lesung
der Novelle zwischen den oerbündeten Regierungen
und dem Reichstage herausgestellt haben. Wie
es heißt, sei man auf Seiten des Centrum ge-
neigt, die Beschlüsse, betr. die Besetzung der
Straskammer mit fiins Richtern unb betr. die
Beseitigung des Zeugnißzwangsversahrens gegen
die Presse, preiszugeben, trotzdein gelten die Aus-
sichten auf die Hcrbeiführung der erstrebten Ver-
ständigung als geringe.

Der Sensationsprozeß LeckerdLühow vor dem
Berliner Landgericht spitzt sich iinmer dramatischer

. Jn der Freitagsverhandlung gestand der
Mitangeklagte v. Lühoio, der ,,Vertraueiismann«
des Berliner Criminalcommissars v. Tausch, des
Chefs der politischen Abtheiluirg des Berliner
Polizeiamtes, daß er den Namen v. Kakutsch auf
der bewußten Quittung gefälscht habe, daß er
aber ganz in der Hand des Cominissars gestanden
habe, der ihm mit Entziehung der bisherigen
Geldunterstützung gedroht habe, wenn ihm von
Liitzow keine Liiachrichten bringe. Auch machte
der Angeklagte noch sonstige belastende Aussagen
für Herrn o. Fausts- erklärte, bei derselbe ihn



aufgefordert habe, einen neuen gegen Staats-
seeretair v. Marschall zugespitzten Bericht für den
Grafeii Philipp Eulenburg anfzusetzetu und be-
kiindete sogar, daß er Herrn v. Tausch ehren:
wörtlich zusichern mußte, von ihrer gegeiifeitigeir
Verbindung nichts zu verrathen. Herr o. Tausch
bezeichnete erregt sofort die gesamiiite Erklärung
v. Lützoiv�s als uiiwahr, aber auf jeden Fall ist
die Berliner politische Polizei iii der Person
ihres genannten Vertreters durch den Verlauf
des Prozesses Leckert-Lützoiv bedenklich bloßgestellt
worden. Montag erfolgt die weitere Fortsetzung
des Proeesfes

Die Führer der Hambiirger Streikbewegung
hoben die Ablehnung des Sehiedsgerichtsvorschlages
seitens des ArheitgebewVerbandes durch Proela-
niiruiig des Ausstaudes sämnitlicher Hafenarbeiter
beantwortet. Die Streikenden beobachten im AU-
gemeinen fortgesetzt eine ruhige Haltiiiig.

Belgien.
Die belgische Regierung hatte mit den nach

Belgien gekomnienen Wiihlhiibern Toiii Mann,
Sexton, Wilfon und Tillei kurzen Prozeß geinacht
und sie des Landes verwiesen. Die belgifchen
Sozialisten wollten nun der Regierung wegen
dieses ,,Gewaltactes« an den englischen Genosse
zu Leibe riickeii, aber die deshalb in der Freitags
sitziing der Deputirtenkaiiimer gestellte Jiitei·pellation
des Sozialdemokraten van der Velde wurde vom
Jiistizmiiiister Begereiii sehr nachdrücklich abge-
fertigt. Die Kammer sah sich unter dem Eiiidruck
der Darlegungen des Niinisters veranlaßt, das
von sozialistischer Seite beantragte Tadelsvotum
gegen die Regierung abzulehnen und dafür ein
von der Rechten beantragtes Vertrauensootuin
anzunehmen.

Jtalien.
Die aberiiialige Ungliicksbotschaft welche den

Jtaliern aus dem ,,dunkelii Contineut« gekommen
ist, diejenige von der Vernichtiing der Forschiings-
expeditioii unter Consul Cecchi in Ostafrika duich
räuberische Somalis, hat in Jtalien eine ver-
hältnißniäßig ruhige Aufnahme gefunden. Es
scheint beinahe, ais habe die furchtbare Katastrophe
von Adiia das nationale Gefühl des italienifchen
Volkes gegen fernere Schicksalsfchläge, ivelche
Jtalien auf afrikcinischein Boden treffen, abge-
siuinpft, sonst würde die Hiobspost von der Ost-
kiiste Afrikas doch wenigstens eine gewisse Erregung
hervorgerufen zu haben. Uebrigens hat Cecchi
nach den in der italienischen Deputirtenkainmer
bei der Debatte über dieses neueste Viißgeschick
von der Regierung abgegebenen Erklärungen den
Untergang der von ihm geleiteten Karaivane bei
Magduscha anscheinend selbst verschulden da er
fich zu weit ins Jniiere vorgewagt hat soll. Von
einer etwaigen Strafexpedition gegeii die Soiiialis
dürfte die italienische Regierung wohl absehen.
-� Vom Nlajor Nerazziiii, dem italienischen Ver-
trauensinann beim Negus, ist die telegraphische
Naehricht eingegangen, daß er dieser Tage mit
dem ersten Transport der freigelasseneii italieni-
schen Gefangenen, etwa 200 Mann, in Harrar
eintreffen werde.

Spanien.
Eine hochpatriotische Kundgebung meidet der

spanische Telegraph. Jn Santander ist eine Ver-
einigiing von Kaufleuten, Finanzleuten und Jndu-
striellen zusammengetreten, welche der spanischen
Regierung einen unverzinslicheii Liorschiisz von
400 Miit. Frcs behufsBeendigung des Revolutions-
krieges aus Cuba und den Philipinen anbieten
will. � Für die zahllosen Liebhaber einer echten
,,Havannah« kommt aus Cuba eine betrübende
Nachricht. Sämmtlichen Zollämterii der Jnsel
Cuba ging die strenge Weisung zu, künftig keinen
Tobak mehr herausziilassem Nur noch Havannah
sollen Tabakverschiffiingeii gestattet sein, aber auch
blos solche die nach Spanien bestimmt sind.

Siidanierikcy
Der brasiliaiiischeSeiint genehmigte die Zahlung

einer Enifchädigungssumine von 4 Millionen
Ntilrels an Jtalien.

Esset-ten.
Jn Egypten hat der Beschluß des Appell-

gerichtshofes zu Alexandriem wonach die eghptlsehe

Regierung verurtheilt wird, 500000 Pfd., welche
zur Deckiing der Kosten des DongolmFeldziiges
aus der Kasse der öffentlichen Schuld entnommen
wurden, zurückziizahleiu eine kritifehe Lage geschaffen.
Cs geht bereits das Gerücht von einer Biiiiistei«crisis.

L o k a l e s.
T?? Nonne-lau, 6. December.  Stadtoer-

ordiieten-Versammluiig.! Jii der am ver-
gatigenen Sonnabend unter Leitung des Vorstehers
Herrn Jnsiizratli Dr. Landaii abgehalteneii Stadt-
verordiieieii-Versammlung waren 18 Biitglieder
des Collegiiims iind die Herreir Bürgermeister

Schulz,BeigeordiieterSnaynndRathslJerrHoffiuann 
anwesend. Nach Genehmigung des Protokolls der
letzten Sitzung niachte der Vorsitzende verschiedene
Elllittheilungeiu Die Versammlung erfuhr u. A.
daß sich die städtischeir Kassen sowohl bei den
beiden letzten nionatlichen Revisionen, als auch
bei der kürzlich erfolgten außerordentlichen in
schönster Ordnung befunden haben. Der bei der
letztgenannten Revision zugegen gewesene Bücher-
revifor Herr Fuhr aus Oels stellte den Kassen-
beainten das Zeugnis; aus, daß sie die Biicher
sauber, ordnungsmäßig und correct führen. Ge-
heimer Sanitätsrath Dr. Larisch- deni der Magistrat
zum 80. Geburtstage ein Gjliickioiinschschreibeii
überfaiidt hatte, stattete den stiidtischen Behörden
für diese Ehriing den besten Dank ab. Herr
Kaufmann Bielschoiosky zeigte an, daß er infolge
Wegzugs sein Amt als Stadverordneter niederlege.
Jii der Erledigung der Tagesordnung sortschreitend,
erklärte fich die Versammlung mit der Wahl des
Bezirksvorstehers Herrn Ntiiller in der deutschen
Vorstadt zum Mitgliede der Armendepiitatioii
einverstanden. Dem HerrnRectorHepprich wurden
die liquidirten Umzugskosten beivilligt. Ebenfalls
beivilligt wurden die Kosten für die Vertretung
des Rectors BlümeL Gleichzeitig wurde auf
Antrag des Magistrats beschlossen, auch in Zukunft
den resp. Lehrern für jede Elliehrstiinde 1 Mk»
für jede conilinirte Stunde aber, die diesmal
nicht honorirt werden, 50 Pf. zii zahlen. Für
die Ueberbriickiing des Rinnsleiirs an der evange-
lisehen Kirche wurden die Kosten unter der Be-
dingung genehmigt, daß 300 M. aus den ver-
fiigbaren Ueberschiisfen der Sparkasse genommen
werden. DeniAiitragedcsMagistratseiitsprechend,
setzte die Versammlung den Anfangsteriniu der
hiesigen Dienstzeit des Herrn Polizei-Wachtmeisters
Philipp auf den I Septbr. 1868 fest. Mit der
Ertheiliiiig des Ziischlags an die resp. Pächter
verschiedener Acker: und Wiescnparzelleii erklärten
sieh die Anweseiiden einverstanden. Der erzielte
Pachtziiis beträgt diesmal insgesainiiit 637 M»
gegen 585 M» weiche bislang einkameir Der
zweite Nachtrag zum Ortsstatut der kaufmännischen
Fortbildungsschule wurde genehmigt. Demselben bt
zufolge werden die 17 Jahr alteii Schüler nun-
mehr nicht mehr alle Monate, sondern nur am
Schluß desKaleiideraHalbjahres entlaffcn. Behufs
Erörterung von Fragen bezüglich des Eisenbahn-
projeetes Brieg�Namslau�Kempen wurden die
Herren Stadtverordneten Opitz, Haselbach, Drescher,
Tarteyna und Rähricht zu Mitgliedern der zu
bildenden gemischteii Commission gewählt. Der
Verpachtung der Viehmarkthiitiiirg für 60 M.
und der Wiesenstiicke vor und hinter der Schleiise
für 40 M. wurde zugestiinmt Die für die Er-
richtung der Viehmarktbarrieren entstandenenMehr-
kosten wurden bewilligt. Ebenso die Mittel zur
Eriverbiing von Grund und Boden zivecks Ver-
breiterung der Kaseriieiistraße am Stellenbesitzer
Biikiilskiysehen Grunistück Für ein qm Fläche
bis ziir Scheuiie nnirdeii 4 M. und für ein qm
Fläche vom Hofrauiiie wurden 6 M. gefordert
bezw. bewilligt. Mit dem Verkauf der Jahrmarkt:
buden erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Dem Rechnungsleger der Sparkassenrechniiiig und
der Rechiiiiiig der beiden Bolksschiileii wurde
Decharge ertheilt. Die Kassencommission fand
nur zu moiiitetb dsß in der evaiigl. Schule die
für die armen Kinder erforderlichen Hefte, Blei-
siifte &c. stets in einzelnen Stücken gekauft wurden,
da hierbei der Schule der Engrospreis der qu.
Utensilien nicht zu gute kam; einige Duhend Eil·

federn« glaubte die Kommission mit Rticksicht auf
deren hohen Preis als Luxiisfederii be-
zeichnen zu müssen. Schließlich wurden iioch
zwei nachträglich beantragte Etatsiibersehreitungen
die durch verschiedene Baiiaiisfiihriiiigen entstanden,
im Betrage von 67,24 M. bezw. 669,02 M.
genehmigt.

Provinzielleä
Brett-lau, 3. December. Der �nun Director

des Proviiizial-Schiilcollegiunis hierselbst ernannte
Obeisijiegieriingsrath Mager ist gestern Vor--
iiiittag 9 Uhr durch den Oberpräsidenten Fürsten
von Hatzfeldt III fein neues Amt eingeführt worden.

Bloß, 3. December. Zum Raubinorde wikd
der ,,Kattoiv. Ztg-« geschriebem Es wird mit
alIer Bestimmtheit daran festgehalten, daß die
drei verdärhtigen Oesterreicher die Mörder sind.
Der Gendarnierie in Teschen wurde von einein
Bekannten des Ermordeten eine sehr bemerkens-
iverihe Mittheiliing gemacht. Bei Kohn wurde
nähmlich im Jahre 1893 ein mit großen: Ruf-
siiieinent ausgeführter Diebstahl verübt Und gkg
Thäter nach langem mühevollem Rechekchiren ein
bereits wiederholt bestrastes Jndividuuim Litaniens
Kaiiafek aus Zarcycz  Bezirk Bielltz!, e:uikt·
Kohn, welcher damals als Zeuge in der Ver-
handlung gegen Kaiiafek erschienen war, äußerte
sich zu feinem oben erwähnten Bekannten, er
fürchte, daß Kanafek nach Verbiisziing der Strafe
einen neuerlichen Diebstahl bei ihm ausüben
werde. Die Gendarnierie in Teschen hat diese
ihr angezeigteii Thatsachen sofort protokollirt und
die erforderlichen Recherchen nach dem dermaligen
Aufenthaltsorte KanaseFs eingeleitet.

Gleiioiih 3. December. Die Stadtver-
ordneten wählten Stadtrath Biietlje aus Lands-
berg a. W. mit 27 gegen 3 Stinunen auf 12
Jahre zum zweiten Bürgermeister.

Waldenbiirg, 2. December. Der ver-
haftete Giitsbesitzer Weriier aus Ober-Ai«nsdorf
soll, dem ,,Freib. Boten« zufolge, des Giftmordes
bereits so gut wie überführt sein, die Verhandlung
gegen denselben wird bereits in der nächsten,
am 11. Januar k. J. am Landgericht zu Sehweid-
nitz beginneiiden Schwiirgerichtsperiode erfolgen.
An die Staatsanwalt übergeben ist auch der
Nest des Streusels von dem noch vorgefundenen
Stiicke Kuchen. Der Streusel hat das Vorhanden-
seiii einer sehr reichlicher: Dosis von Arsenik
ergeben. Auf welche Weise der Arsenik aus den
Kuchen gestreut wurde, wird noch die weitere
Untersuchung klar legen. � Voriges Jahr brannte
dem Gutsbesitzer Weriier die Scheuer nieder und
es dauerte dazumal schoii laiige, ehe die Versi-
cherung das Geld zahlte. Schon dazumal waren
allerhand Geriichte iin Uinlaiif wegen des Scheuer-

andes
Laiibaii, 2. December. Die Eisdecke hat

sich kaum über das Wasser gezogen, so kann es
die Jugend auch nicht erwarten, fich darauf her-
umzutummeln, hierbei sind, dem ,,Laiib. Tagebl.«
zufolge, nun heute Nachmittag 4 Uhr drei drei-
zehnjährige Knaben an der zweiten Queisbriicke
eingebrochen und ertrunken. Bisher konnten die
Leichen noch nicht hervorgezogen werden.

V e r in i f d; t e s.
�� Die Bestattung der Besatzung des

,,Jltis«. Der Chef der Kreuzerdivisiqkn  Sonne:
adiniral Tirpitz, hat iiber die Bestattung der
Besatziing des untergegangenen Kanonenbootes
»Jltis« an den eoininandirenden Admiral v. Knorr
folgenden, vom 30. September datirten Bericht
eingesandt:

»Für die gefundenen Leichen habe ich einen
Kirchhof bei Promoiitory Light House zum Preise
von 200 Taels kaufen und den iiach chinesischen
Brauch rechtsgültigeii Kauscontract durch das
deiitsche Viececonsulat in Tschifu in das Grund:
register des Confulats als Eigenthum der kaiser-
lieben Elliarine eintragen lassen. Um diesen Friedhof
von den umliegenden Maisfeldern abzugrenzen
und ihm auch nach ehinesifehem Brauch ein
rviirdigeres Ansehen und einen gewissen Schuh
zu verleihen, habe ich die Errichtung einer etwa



1,50 in hohen Umiassungsmauer angeordnet.
Diese wird von demselben Unternehmer, der die
Umwallitng der Lenchthuriiiatilage errichtet hat,
hergestellt werden und Herr Schwilp die Aufsicht
übernehmen. Der gefatitinte Preis dürfte sich
nach anniihernder Berechnung auf 1500 Dollars
Hellen. Die �Befolgung der Kretizerdioisioii hat
aus eigenen Mitteln ein Denkiiial auf diesem
Friedhof zu errichten in die Hattd genommen.
Dasselbe wird bestehen aus einem 21 Fuß hohen
Obelisk von weißem Marmor. Derselbe ist in
Tfchifu ausgefucht und wird so fertig gestellt, daß
die Attsstellung voraussiihtlich Ende Ocober vollendet
sein kann. Er wird zu Häupteii der Gräber
Ausftelltitig finden, mit freier Aussicht nach Nord
und Süd. Atif der Vorderfeite des quadratifchen
Untergestells sind die Namen des Stabes, auf
beiden Seiten 61 Namen der von der Befatzung
Ertrunkenen, auf der Rückseite der lebte Vers des
Flaggenliedes eingetneißelt· Eine zu Füßen ruhende
Marmortafel enthält die Widmung der Kreuzerdivi
sion. Der Kirchhof selbst soll, so weit die Mariae
für gärtnerische Anlagen nicht einen Betrag aus-
werfen will, um dessen Ueberweiftitig eventuell
gebeten wird, aus eigenen Mitteln der Besatzung
der Kreuzerdivision zu einein Haitn uinge-
wandelt werden, doch sind Bäume, Zierfträitchey
Blumen und Grassatnen iit Tschifu nicht käuflich
und miissen aus dein Süden verschrieben werden
Der Leuchtthurtnwärter Schwilp wird im Früh:
dafür Sorge tragen. Die von S. M.
�Sitte? geborgenett Ketten werden zur Ein-
fassung der Gräber des Commandanten und
der Df�eiere, soweit sie reichen, benutzt werden.
Als Eiugangsthor nnd zum Absäzlitfz des Fried-
hofs soll ein eifernes Gitterthor dienen, iiielches
bereits in Shaughai in Bestellung gegeben» ist
und an das Viceeonfulat in Tschifu abgeliefert
werden soll. Bei sich bietender Gelegenheit wird

· eines der mir unterftellten Schiffe dasselbe zur
Aufstellitiig bringen. Die Pflege des Kirchhofs
wird Herr Schwilp übernehmen. Durch diese
verfchiedeiien Maßregeln glaube ich eine das
Andenken der Befatzung S. M. S« «Jltis«
ehrende Ruhestätte hergestellt ztt haben, welche iii
nicht zu ferner Zeit ein Schmuck für die ganze
Gegend werden wird. gez. TirpitzA

Vom Wege nach dem Leuchtthurm zum
Denkmal gesehen liegen litiker Hand 11, rechte
fiebzehn Gräber, diese mit dem CapitäiuLieutenaiit
Braun und dem Lieutenant Prasse beginnend.
Jn sieben Gräbern ruhen die Leichen von Mann-
fchaften, die bei der Auffindung nicht mehr
haben recogiioscirt werden können.

Der Wunderdoktor Schäfer Ast in
Radebruch ist jetzt Rittergutsbefitzer geworden.
Die Dummheit seiner Niitrvenfchen hatte ihn be-
reits zum reichsten Manne des Kreises Winsen
a. d. Bube gemacht, so daß er bei weitem der
höchst Befteuerte dieses Kreises war. Seht hat
er das im Kreise Radebruch belegene, 106 Hektor
große, mit einem GrundsteuepReiiiertrag von
4122 M. verzeichnete Rittergut Wnhlenberg bis-
her im Besis der Familie de Dobbeler, käuflich
erworben. Schäfer Ast ist damit an die Seite
der altadeligen Grundbesitzer des Fürstenthums
Lüneberg getreten, da mit dein Rittergut Mühlen-
berg Sitz und Stimme in der Ritterfchaft des
Ltineburgifcheii Landtages verbunden ist.

�  Ein Räuber als Gentleinan.! Frei-
herr Cotmar v. b. Golh erzählt in seinem Buche
,,Aitatolische Ausslüge« folgende hübsche Geschichte:
Dem cheoaleskereii Standesgetoühl anatolifcher
Räuber hat auch der iieuefte Jtinger Lefteris
Ehre gemacht, Heros Georgi, der Entführer der
Madame Branzeau und des Fräuleins Paraga- «
miatt. Beide Damen waren nach ihrer Befreiung
des Lobes ooll über bie Ritterlichkeit und Zuvor-
komtnenheit der Räuber· Am hellen Mittage,
aus breiter, freigelegeiier Chaussee, in der Nähe
von Conftantiiiopeh hatte er sie gefangen geiiom-
men, aber durch Fratt Paraganiiaii, die Mutter,
welche so schwach auf den Füßen war, um den

Fortsetzung in der ersten Beilage.
�··DTLOeihnachtSzeit naht, und ist es nun Zeit,an bie Krone des aanaen Festes. den Weitiaciitsbaum

aber wenn matt die Suniiiie derselben addirt, so lontmt
man doch dahinter, das; auch der Clirisibaitiiifcliiiiitck
einen ganz resvektablen Werth hat, nnd iiiaii ist nicht
immer mit bem zufrieden, was so viel Geld gekostet
hat. Da tritt nun so recht zeitgeiiiiifz der Verlag· von
Sohn Heim! Schweriu iii Bet·liii·!ll. 35 iiiit feinem,,Sclbstanfertigiiiig des Ehriftbattiiiscliinneres«
hervor, welches:- Bliciielclieii durch Vorsiihriiiisi von ca.
10 ! Jllitstkationctt ttiid genau betchreibetiden Text lehrt,
wie itiati ttiit ganz minimalen Ausgaben den originelljteti
und herrlichsten Christbaitiiiscltiiiiick sich selbst anfertigen
kann. Es giebt kaum· etioas Schdneres, Neneres und
Reichhaltigeres auf diesein Gebiete, als was in» deinhochoriginelleit und reich illitttrirteii Biichelcheii·,,e-elbtt-
ansertiguiig des Christbaiiittsclittiiukes« enthalten in, dessenAnlauf � durch alle Buchhandlungeti fiir nur 50 Pfg.
beziehbar � wir auf�s Wiiriiiste allen deiieii·et·iit3fel!l»eii,
welche ihren Christbaiiiinaiiss Bette und Billigste fiel,
selbst attszitschitiiickeii wuutclieii.
seinen� Damaste Mk. L3
glatt, gestreift, karriert, geinitstert, Ditmaste 2c.  ea.

Frauen und Mädchen,
ivelche an Berstovfiittg leidett itnd hierdurch iiber Herz-
llofen, si�ovfichtiiei«zeii, Schwindelaiisälia Fliminerm
Livpetittlosigleit ic- tlageti, sollten den Rath erfahrener
Aerzte folgen uiid nur die von Professoren der Medicin
geprüften und empfohlenen Avotheker Richard BrandKs
Schweizervilleti anwenden, welche alle ähnlichen Mittel
iibertreffeii und sich als das angenehiiifie, zuverläsfigssey
billigste und tinschädlichste Hausniittel seit Jahrzehnten
bewährt haben.Erhältlicli nur iii Schachteltt zu M. 1.- in den
Apothetett Die Bestandtheile der ächteii Apotheker
Richard Brandrschett Schweizervillen sind Ertracte
von: Silge 1,5 Er» E!!ioscl!itsgarbe, Aloe, Abfhnth je
i Or» Bitterllee, Gentian je 0,5 Gr., da u Getitiatt-
und Bitterkleeviilver iii gleichen Theilen nn im Quan-
mm, um daraus 50 Pillett im Gewicht voii 0,12 her-
znitelletk

bis 18.05 per Meter � sowie schwarze, weifie und farbige
HcntiebergScide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per EJJteter �

240 ver-seh. Qual. und 2000 versch· Farben, Defsiiis 2e.!porto- und steuerfrei Ins Haus. 91min: nmgehenb. Durchsehnlttl. Lager ca. 2 Millionen Meter.
Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.

Betatmttnachung.
Diejenigen Personen, welche der Vereinbarung wegen Ablösung der Neiijahrsgrattilaiionen

durch Zahlung eines Beitrages zur Arnienkasse beitreten wollen, werden, soweit sie sich nicht bereits
in die in den hiesigen öffentlichen Lokalen attsliegendeii Listen eingezeiclinet haben, ergebenst ersucht,
sich im Magistratsbureait tiieldeii ztt tvollen.

Die Vereinbarung bezweckt deit Fortfall der Gratulationen nicht nur der Beitreteiiden unter
sich, sondern und! zwischen den Beitreteiideii tind allen übrigen  Einwohnern unferer Stadt.

Die Nainen der Beitreteiiden werden in
S» blatte veröffentlicht werden.

Natnslait, deii 1. December 1896.

deiii am 29. Deeetiiber d. J erfcheinenden Stadt-

Der Bürgermeister. Schutz.

Bckanntmachunep
Zufolge Ermächtigung des Herrn Regieruiigs-Präsideiiten darf an ben beiben letzten Sonlt-

tagen vor Wcihntichtclh d. i. am 13. unb 20. Dezeniber d. Js. in allen Zitieigen des Handels-
gewekbes noch außer der gesetzlich freigegebenen fiinfftiinbigen Beschäftigungszcit eine Beschäftigung
von Gehilfen, Lehrlinxien und Arbeitern ttiid eiii Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen Lilith-
mittags von 3 bis 8 Uhr stattfinden, was hierburd; zUk öffentlichen fketintniß gebracht wird.

Natnslait, den 17. November 1s96. Die Polizei-Verwaltung. S chulz.

Zwangsversieigeisunzz
Freitag, den ll. Dezember er.,

Nacliuiittags 2�l2 Uhr
werde ich zu Noldau am Gasthattse des Herrn
Basnn

eine Fsiuhkacbg
2 chmeine

öffentlich meiftbietend Yrrkaiifein
sksfsscsssz Gerichtsvollzieher.

Ycetmtlltge Ycifiktgeiutig
Sonnabend den l2. Dezember er.

Vorniittags 9 Uhr
werde ich zu Namslau am Ringe in dein
Frühftückslokal des Herrn Langner

biu. Schriinke, Coiumodem
Tische, Bär-te, Stiihle und
Kiicheugeräthe

wegen Wegzuges öffentlich meistbieietid verkaufen.
Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Iwangsversiejgernng
Sonnabend den l2. Dezember er.

Nachmittags 4 Uhr
werde ich zu Glesdorl� an der Besitzting des
Herrn Matfcbulla

As, Sack Roggen, II, Sack
Weizen, Gerste, Hirse, Erb-
seit, 1212 Sack Kartoffeln,
4 Meter Holz, 3 Gänse,
Langstroh und Kohlen u.
O O

öffentlich ntetstbietend verkaufen.T�----D-s- -. .-.

Lotterie-Verein �Eintraehtf
Mittwoch den 9. Deeetiiber Abends 8 Uhr

Versammlungim Vereiitslokale.
Tagesordnung: Einziehung der Beiträge.

Der Vorstand.

Coupons-Einlösung.
Die am 1. Januar 1897 zahlbaren Cou-

pons aller Werthpapiere löse ich bereits vom
15. d. Mts. an kostenfrei ein.

Auf ausländische Währung lautende
Coupons verwerthe ich zu bestmüglichen
Conrsen.

Dividondonscheine zahle ich sofort nach
Festsetzung der Dividende aus.

E. Röhrieht.

F ist&#39; Rettung Vllll TPIIIIKSIIBIII!
verfend. Anivetiuiig nach 20jähriger abpkkp
birter Methode zur fofortigen radikalen Be-
seitigung, mit, auch ohne Vorwisseiy zu voll-
ziehen, T« keine Beritssstörung. "�
Briefen sind 30 Pfg. in Briefmarken beizu-

fügen. Man adiessire: Th.l onetzky Droguist,
Stein Haksan, Schweiz.! Briefporto 20 Pfg.

Karpfen
in großer: Auswahl empfiehlt

P. dfa/ler.
Geht ruffifche

Gumntiskhtihc
für Herren, Damen unb Kinder hält stets
auf 309"�- D nnhnlanh



ßetanntmac�nng.
Die Lieferung der fiir die hiesigen GarnisoiiiGebäiide pro 1897/98 erforderlichen Fenster-

fcheiben und das Einsehen derselben soll an den Mindeftforderiideii vergeben werden. Termin
hierzii haben wir auf

Mittwoch den 9. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
in unsereni Bureau angesetzt, wozu Jnteressenteih welche die Lieferung bezw. Arbeit übernehmen
wollen, hierdurch eingeladen werden.

Die Größen der verschiedenen Scheiben, nach welchen die zu sordernden Preise einzeln
abzugeben sind, werden im Terinin bekannt gegeben, können aber auch schon vorher auf dem Bureau
eingesehen werden.

Nauislau, den 2. December 1896. Der Magiftrat

Betanntmachungsp
Unsere im Jahre 1853 errichtete, im Rathhause befindliche Stadtfparäkasse ist ivöchentlich

von 8�J2 Uhr vormittags und für Aiiswärtige aiich von 2�4 Uhr nachmittags geöffnet.
Dieselbe verzinst sätnmtliche Spareitilagen mit 3"/o Einlageii bis zur Höhe von 50 M.,

welche in den ersten Z Mouatstagen eingehen, werden schon vom Beginne des Monats ab verzinst.
Die Sparkassenbücher werden unentgeltlich verabfolgt. Die Kasse gewährt Hypotheken-Darlehn aus
ftädtische Hausgriindstiicke bis zu drei Fünftheilen iind aus ländliche Hausgrundstiicke bis zur Hälfte
der Taxe der Provinzial-Feiier-Societät, sowie auf Liegenschaftesi innerhalb des 22V2facheii und
unter besonders günstigen Verhältnissen innerhalb des 25facheii Grundfteiier-Reiii-Ertragcs, Darlehne
an Einwohner der Stadt und des Kreises Namsiau gegen Sein-Wechsel unter Bürgschaft von 2
solidarisch hastbareii Personen bis zur Höhe von 3000 Mark und belciht inläudifche Staatspapiere,
Pfand- und Rentenbriefe und vom Staate garantirte andere zinstragende Papiere bis zu �ja des
Courswerthes bezw. Nominaliverthes Darlehnsanträge werden in der Kasse entgegen genommen,
auch wird an dieser Stelle Auskunft über die Beleihiiiigsfälsigkeit von Grinidsiücken bereitwilligst
ertheilt. Für die Sicherheit der Spareinlagen garantirt die Stadt Namslau mit ihrem gesainmten
Vermögen, welches ult. 1895/96 1128,927 Mark 42 Pfg. betrug. Der zur Deckung etwaiger
Aussälle bestimmte Reservefonds betrug u1t. 1895/96 147,804 Mark 26 Pfg.

Den Beamten der Stadtfparkasse ist zur peinlichen Pflicht gemacht, über die Person der
Sparer und deren Einlagen sowohl gegen dritte Personen, als auch gegen die Steuerveranlagungs-
behörden, welchen nach § Z5 des Einkommensteuergefetzes vom 24. Juiii 1891 die Einsicht der
Bücher und Arten 2c. der Stadt-Sparkasse nicht gestattet ist, unbedingtes Stillschweigen zu beobachten.

Namslau, den 4. Dezember 1896. Der Magiftrat

Betanntmachung
Es haben sich in neuerer Zeit hinsichtlich der im diesseitigen Stadtbezirk für die Steuer-

Erhebung geltenden Vorschriften bei einem Theile des Publikums irrige Ansichten gebildet, welche
es nothwendig erscheinen lassen, die bezüglichen Bestimmungen in Erinnerung zu bringen.

Hinsichtlich der Conimunaifteuer enthält der § 10 der hiesigen Gemeindeftenet-Ordnung
folgende Bestimmungen:

Schulz

§ l0.
»Noch erfolgter Bekanntiiiachung  § 9! ist die Steuer in der zweiten Hälfte des mittelsten

Quartalsnioiiats mit dem vierten Theile des Jahresbetrages an die hiesige Stadt-Haupikasse zu entrichten.
Für die hiesigen  �Steuerpflichtigen erfolgt die Abholung der Steuer vom genannten Zeit:

Punkte ab in den Wohnungen der Abgabepslichtigen durch den ftädtischeiiVollziehiuigsbeainten gegen
Uebergabe gedruckter Quittungen, welche mit dem Stenipel der Stadt-Hauptiasse versehen sind. Die
hierbei nicht eingelösten Steuer-Quittuiigeii sind bei der Stadt-Hauptkasse zu bezahlen.

Den qu. Abgabepflichtigen steht jedoch die directe Bezahlung ihrer Steuer bei der Stadt-
Hauptkasse bis zum 15. des zweiten Quartalsmonats frei.

Die Gemeindesteuer ist am 1. Tage jedes Monats fällig.
Rückftändige Steueibeträge unterliegen der Beitreibung ini Verwaltungszwangsverfahren

nach Maßgabe der Verordnung vom 7. September 1879 und zwar:
n! bei Monatsbeträgeii vom 9. Tage des �Monats,
b! bei Quartalsbeträgen vom 16. Tage des legten Quartalstnonais ab.

Dein Pflichiigen ist die Vorauszahliing mehrere; Raten bis zinn ganzen Jahresbetrage
gestattet «

Für die directen Staatsfteuern hat die Königliche Regierung zu Breslaii mittelst Verfügung
vom 26. März 1892  Rreißblatt 1892 Seite 184! angeordnet, daß diese Steuern in der ersten
Hälfte der Monate Juni, September, December und März zu enirichten sind, das; aber die Steuer-
Einsammluiig durch ambulante Steuererheber schon vor dem Hebenionat erfolgen kann.

Die Steuereinsaiiimlung durch den Vollziehungsbeamten für den hiesigen Stadtbezirk be-
ginnt, wie schon oben bestimmt, vom 15. Tage des mittelsten Quartalsinonats ab. Der Vollzie-
hungsbeamte ist hiernach verpflichtet, bei jedem einzelnen Steuerpflichtigen refp. in dessen Haushalt
zu erscheinen, welcher die Steuer nicht bis zum vorgenannten Terniine bereits berichtigt hat. Die-
jenigen Steuerpslichtigen oder deren Angehörige, welche die Bezahlung der Steuern heim Piäiein
tiren der Quittuiigen ablehiien, haben die Steuern direct bei der Stadt-Hauptkasse bis zuni15.T.iz«.e
des Z. Quartalsuionats zu entrichten; ein zweiter Besuch durch den Vollziihiingsbeuiiitcii euotgi
nicht. Nach dem 15. Tage des 3. Quartalsnioiiats tritt wegen der nicht eingegangenen Steuer-
beträge das kostcnpslichtige Mahn- und Z! »» "n" »« iuhiin in Wirksamkeit.

Namslau, den Z. December 1896. Der �Mlngifttnt. Schutz

Betanntniacyuiizxyz
Der Bedarf an Aiauerziegetii für die städtische Verwaltung pro 1897/98 soll an

den Mindeftfordeiiiden vergeben werden.
Die Ziegeln niüfsen gut gebrannt und tvetterbeständig sein und dürfen nicht mehr wie

5"/o Bruch ergeben.
Der Preis ist pro 1000 Stück incl. Anfuhr in der Stadt oder den Vorstädten anzugeben,

gleichviel ob kleine oder große Mengcii an einer Vaustelle gebraucht werden.
Bersiegeltc Offcrteii find bis zum 20. d. 93m. hierher einweichen.
Name-lau, den Z. December 1896. Der Nicigiftrat

Betanntmachnng.
Die Abhaltung des am 9. d. Mts. in Ohiau und am 15. b. Mts. in Wansen angelegten

Viehmarktes ist von dem KönigL Herrn Landrath in Ohlau wegen der in Goy ausgebrochenen
Maul-s und Klauenfeuche verboten worden. 

Der Mitgift-at.

Schutz.

Parteien, den 7. Dezember 1896.

1896.

Gewäh- u. Früchte-
Conseroecy

feinftes Weizenmehl,
ftisclie» Mtetiltefo

Neue Rofineiy Pflaumen,
gefchälte Birnen, Prünellem

blauen Meint,
Neue zlieapol/ilaicet�

Eines· u. iVallnc/üsse,

italienische Aebfeh
 .Jitr0nen,

[ieinsle Pecca- und
Saucluncy- Thcv ««

feinfje Mars, Jtliiim u.
txlagnar�g,

gihokocadexy
Yfefferäuchen

empfiehlt billigst

Otto Faltin,
Wilhelnz-Slrcasse 5.

!! Großartiger Effect! altem!

Cornettina,
15tast. Yreihiges Accordeon von colofsalem
Ton, 10 Tasten Accordeon, 5 Tasten Cornettöne,
womit die schönsten Signale, Hornniärfche p. p.
spielbar. Aeuerst svlider, feiner Bau, Doppelbalg
mit ff. Nickelbeschlag, Nickelbalgeckem ff. Beintastiir
und Pateiitmetall-Claviatiir, 2 Regist 15 Tast.
�6,5 mal 13 ctm.! M.7.50, 3 Regist. 15 Tast.
�2 mal 15 ctm.! M. 10.75 incl. Verpackuiig
u. Schule, geg. Nachn I&#39; Uiiitaiifcl! bereit-
«lli Iivi f. _
Riciliarcl Kox, Musikw., llulshurg.
Zum giturftkgitbendbrot
auf Mittwoch den 9. December ladet er-
geheult ein Bosteutscher.

Früh von 9 Uhr: Wellwurft

Zum utsishiiendbroi
auf Donnerstag den l0. d. Mk. ladet freund-
man: ein Tarleyna.

Vorniittag von 9�/2 Uhr ab:
Wellfleifch und Wem-Durst.
Donnerstag den l0. d. IN.

Reh-Abendbrot.
wozu ergebenst einladet

Paul vVelss.

Zum Wurftabendbrot
Donnerstag den l0. d. M. ladet ergebens
ein E. Wassers.

Früh ellfleify nnd Wellwnft
W 9 Moses«
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l. Beilage zu Ah: 96 des gliamslauer Cätnbthlatteß."
�Ramelau. Dienstag den H. Dezember I M�;

Karl PrietzeFs

vis-ä-Vis Flcisckzctsitsftiu Iswiissssesn

g  SOlHVBIIII. Z
Puppen-lföp/b,

» tDsssquzsss Rümpfe,
l�mpen-Möbel, 
sksskqpcmssesssesice,

PuIppeII-Waugen,
gekleidete Puppen
 schön und bang.
Spirtsakljen in reich-Irr Auswahl.

S. Schwerin.

empfehle ich mein reichhciltigcs

Euorme Auswahl in
Schattkelftiihlcty Schreibftiihlciy Klappftiihlety Etagdrety

Servirtischety Bauer-mischen, Hausapothckem Cigarrcuspiudeiy ·
Clavierfcsfcliy Bordbretteriy

sowie    in größter Auswahl.
B. Passau,

Kloftcrstraße I3.

_.   Junntcisclcoihe,
 lluffien,

�g�ößeffg�agagiu.

Bitte
ausschneidenü

Das schönste Weihnachtsgeschenk!
ist, ein

Zimmer - Dampfsehwitzbad
Meine bekannte. glänzend bewahrte Damptbadvorrichtung  nach Pfarrer

Kueipifs Leibstuhlilampt mit Heilkräuter-u! ermöglicht sofort für wenige Pfen-
nige  m «» Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
Dampfbad von &#39;/2 bis "/4stiiniligei&#39; Dauer mit oder ohne Heilkräuter. Alles

Zubehör, auch Sehwitzstubl, wird mitgeliefert. brospecte gratis.
; Preis nur 222 Mark! L�

Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger
in Dresden-Neutadt.

 Juni

WVTIIII.IFEIIIJTFEIIE
grösste« Zoiiimx nlsuvldiüf!

Wamälan�ä
UDll

. Liebermann Nacht
 R. Warschauer!

 die pxiiistixistc Glclcqcuheit,
 zu fubclhaft billigen Preisen

riuxufuui n.

_ Kartells,
_ lltttotlschuhe,
t Gar-seines,
». lilousen,
i Iiinderlcleiclchen,

_ Slriinopfdze,
i über/wunden,

Schürzezc, 
l/�nlerröcke, 
Tricolayen, 
IWäsc/ce, 92
 Jan-tlöncetc Meter o. 3o Pf. an,

Iiellvorleyer, 
 �lzenillen- u. 170l!-

Tücher,

Capallen, 
Tapisseriewaaren,
singen, 
jllaacschellen, 
Grat-alten,
Schirnae,

[umir 1000 andere Zciim
T Größte Auswahl. 1

greife bekannt

sehr billig.

« Echten
ZBreskauer Hort!

»«sp;»,««.«�:;s aus! der isetreihopBrennerci von«
"" · Paul Glatzel�
« Hi» _�_ Brcslam
  J» in Originolcksterflaschen mit Kerker»

»  brand und zwar

WatvmecstcoKoku zu 120 Pf»
llngarweiusKortt zu 175 Pf.

empfiehlt

Otto sama.



Gebrannte   «
Prämiirt auf der Berliner

und hohe Ergiebigkeit.
Niederlage in Namslau bei

B. VVechmann.

:-  Gewerho-Ausstollung i896,
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-, 2,10 pr. &#39;/2 Kilo werden allen Freunden
eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen.

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks

Ka�ees,

Effcctvollc Nctrhcitesi
bietet meine diesjiihrige

Zseihnachtgvxiugsteccung
l in Luxus- wie Gebrauchs-Artikeln j
und lade ich zu deren Besichtigung ergcbenst ein.

S. Sjhwerin.

beehrt sich, die  Eröffnung

ergebenst anznzeigem

n. s. w. aufmerksam.

LudwigGroße

Auswahl in
Galanteriewaarem
«... . « .··....,. .

I« Dei» am I. Januar Mk,
fä/lzyen Zeiss« �foz/�nons leise ic/i
W« I5. Qecemäer a. c. a6 M»
jeden �juy ein.

e55 32150/5011751;
ßanÄyesc/fäf.

Reiffer Eonfeeh
j ganz frisch. j

n. Kosohwltz.

Æiener 10- geräiÜ-Äiiif. ßngac
�gütig sit. 15 im ,-schwarzeit Adler«

Wcjtjnachtgaugstkllung
Diese ist auch in diesem Jahre

aus das reichhaltigste ausg
grosze Auswahl der schönsten und neuesten Spiel-
waaren zu außergewöhnlich billigen Preisen.
besonders mache ich aus mein großes Lager von

Puppen, Kämpfen, Puppen-vagen

......  
c.

seiner diesjiihrigen

estattet und bietet eine

GanzOpnmtjxttnnvqrszatjs n;
natpvD
aqnakgauz

Siedner.

Ylkue knglifmk Ilkeljkoll
Auf Dbigcß Bezug nehmend, empfehle ich den

geehrten Hauefrauen meine nene«engl. Dreh-
tolle neuesten Systeme zur gefälligen Benutzung
und bitte um gütigen Zuspruch. I· Wäsche
wird auf Wunsch abgeholt.

Bertha Heinze,
Kirchftraße l,

gegenüber Herrn Bäckermcister Riibne.

�Öhristbaumoonieot
Ri�el ca. 400 kleinere oder 220 große Stücke
2.50 M. Nacbnabme, bei 5 Kiftel trauen.

I12.

Bang!
Auf mein reichhaltigess Lager in

Leder� n. Xii«zl"oiittiirvticiren,
Vktergvurgcr Gunimiftlnstjkm

Letierfeitcsiien mit ßoialuiiicn,
Kaki� und �cmsrciiulien,
IBaniiaen und xfilgloiiien,

fiigcingieizlpunioilfein
erlaube mir bei Bedarf aufincrksam zu machen.
 Beidiäitoprixicip: reelle W» are bei billigsten
Presse .

Richarddlauschild.

Jieinsjes

afeline-Ledekfett
nracht alled Leder gefchincikd g, dauerhaft,
wasferdicht und ist gerudinß.

Jn Dosen und ausgewogen

Oscar Tietze.
Gkrmania-Yragktik.

Eoist
: das; man nur in der Fabr-Ist«- billiger und

besser wie beim Händler kaust und tiefere ich
in jeder Qualität:

« Jlklzhandfchuhc . von 1,00 Mk. an,
Glacåhandschuhr . » 0,90 » »
Fitimmkrtmndstliutie » 1,45 » »
Illollknehandscttuhe » 0,25 � �

illiiglegfriaqnhlmulje� iüpng!. . . � 1,00 � �
Auch mache ich hierdurch bekannt, das; ich von

· heut ab nur noch an Private und nicht mehr an
Händler verkaufr.

&#39; Lager und bietet dasselbe für meine geschätzte
« Kundfchaft die passendsten

Meine Waaren sind stets am

Æeiirnaklttsgessclienke
Ohne Concurrenz. Streug reell.

Paul Danke,
Handschrift-Fabrik.

Krakanerstrasze 25.

T Die besten II

lI0stlIalH00s,
und! den neuesten Erfindungen geröitet,

cmpsiehlt das Pfund von 1,20�2,00 M.

ono Paltin,
Uilhelsftu 5.



Ytufnahmen finden jeden Flug,

IF  Das beste LscihsiitititsgcschetiU �ff
Yas schöiiste gseihitaiijtggeschenki II ab�; Z«

Si: » z?
»�  Portrart. �m E IF�14- .. « . � . . «: u a�
; xiergtofzetoageu wie Ikcliteinkriinqka nach aber Photographie. Gruppen, Ciakel-Ziifiiol1iaeu. Z· .-�E Z:
�g Epecialitätz siiiidcvAiifsicihiiicih  E? s gg
H« Jch bitte im Jnteressc forgiiiltixifter Ancsfiihriiiiki der Vergrößerungen U. f. w. 77 "5 . T«
e« Aufträge fiir dao Weiyuachtsfeft je tzt auiaeben zu malt-n. En « =
�z Hocliachtend Z:Q » 3
is! Max Beding. Z·

Ztelier fiik slortroitsllliotogkophikn und photogroohische xlkrgkiihkkungkin gN " .amslau, BahntsotttraßeinEifin P
n Das beste -z«.ndciiken. j

and! Bei ungünstiger Zsittcruijg Blatt.  II

Wei 1iachts-Ausfiellung. FULL«vortrefflich wirkend bei Krankheitendes
Eincni hochaeclirteii Publikum erlaube id! mit meine

Weihuakhts-Ansftclliiiiq

= Uncntbehrliches =

I.

altbckaiintcs ·
Haus: und Volksmittelbei Apnetitloftnleih Schwäche des

MagensnllielriecheiidemAthein,Bliihiing,
_ _ _ unrein Aiiffto en, Kolih Saht-kennen,

einer aiitiaeii Beachtung bestens zu einpiel!leii. Dieselbe bietet eine große Slltiswahl
Ehristöciuijv unb Qc�erhg�on�türen, ZNarzipan-Eonfect,
ZtIarztpanLElorten nnd -,Ftserze, Zsonöonieren nnd Yltrappem
ZZIEUSUKZITBE in allen  sjröfzcti.

tbermäfzi er chleiaipisodnktioiy Gelb-

Rille Sorte-i Pfefferkurbeiu

arm, Eli« und  Erhrcdacn, Z�tngcnlrnmv�,jiaktletbigleit oder Bei-finishing.Auch bei Kvpffchmerh falle er vom
Magen herrührt, Ueberladeu des Magens

Gitronatz Gewürz und Clhorner Ytusschneiöe-Ftuchen,
Bomben, Hteiiiqoftastextz ff. Poeten, als: g!il.·öerstufeir, Gkisery
Yußcåexsix Brenta, Eholiocadery Ylürnöergeiz ZsasecexyEathariiichen etc. Alter-seh. Yfefferkiuchewsonfect U. a. m. 

Man bittet die Schutzmarke und J
"
IF?

Bei genannten Krankheiten haben fiel!
die Mariazeller Plagen-Tropfen
feit vielen Jahren auf dar-»Beste bewährt,was Hunderte von Zeugiuffeu bestätigen.eis ä lafchc aninit Gebrauchk
aiitveifuit 80 Pfg» Doppelflafche Mk. 1.40.Central: erfand durch Apothekek Cnrl
Brady, Apotheke zum �aünlg vonUn am�, Wien I Fleischmarth her:
ma öApothete zum »Schutzengel«, Kreat-
fier  währen!.e�:

"r v v v
IN»

sssts

 5HDZE
N.-

-V
V

mit Speisen und Getränken, Würmer»

- 050 III Z.R K h �i 
«  Unterschrift zu brachten.

 

Leder· nnd Häniorrhotdalleideu als heil-

Mariazeller ·Magens
 - . · -«.«««.3!-! ««V

kräftiges Mittel erprobt

Die
Tropfen find echt zu haben

_ » « »» _ gtamstan: gbrer-apotße.rvv vv-vw O �v v /...Z · ·aaaa Kein Haus ohne CZCDGGGD ROTHE-IT� Alex« ZUIEUIEIMOL
Brockhaus Konvcrsutions-Lcxikon. C Vorschrift. FAloö 15,0 Zåtttmtriudh  oriaiiderfaniem z eiichelfaiiieih nisfamem· · V!ti!rrha,Sandclholz,Calmiiswiirzcl Zitt- Kein �elchsbedlnter ohne  ivertvurzeh Entiaiitviirzeh Rhaba«rbara,
Brockhaus Konvcrsations-Lexikon. vitzljledeän Mk; Weivgeift 6000 � 720410n le icsc pczkcs werde» grob au� lei-

Kein Gebildeten« aller Stände ohne EIZEJZZJLZZFZPZJFIHFTFFHTLLIFZIIZLTTTT
Brockhaus Kouvorsatious-Lcxikon. digstitt �Usgcls«1gt! Und ivdcuv filtrirt-

I i U l T 0 I! zabapastakcliloutiiio
unentbehrliches Nachschlagewerk für Jedermann. Grossartiges Geschenk bei jederGelegenheit» aus her lönigl. bayr. Hofparfiimeriefabrik C. D.

j Eleganter. feiner Zinzmcrsclznzuck. T W""d.ekl«ch- NürnbeV 3Pk«"."m&#39; hab" 2 Staats:
Medaillem feit 1863 init größtem Erfolg einge-

BPOCIIIIEIIIS Konversatlons-Lexlkon führt, allaeniein beliebt zur rafchen und ange-
neueste l4 Au�. l00jähr. Jubiliiuiusnusgahe mit gegen 10000 Abbildung. im Texte nehiufteii älielnigntig unb Erfrifchuiig des Mundes
und auf 980 Inseln. Darunter 130 ClITOlIIOEiIfCllI und 300 Karten und Pläne in Und d« Zähne  weht län e b iß Zä16 eleganten llalbfranzbändcn zu je l0 Mark liefere sofort � ohne Anzahlung - - - I« » « g z n we e one«

� zum Lntlenpreis � ohne Preisaufschlag beugt.� Jktlspöls clJRPlndfSYZrFabakgeFxcthi d·lclllllllllll [II Ei -T&#39; gegen elnmonatllclio Ratenzahlungen von 3-5 Mk. «� �qm! Zahupilze nnd in &#39; äxltkilllekttittifche �Eh L»
e �mm. etrengseer �ieereuen, -1 feinen: anderen Zahnpiitzniiitclsz nbertrossein die
Bestellungen bitte zurichten! an die coniervtrt die Zähne vie ins spät  Alter. ä. 50

Versandtbuchhandlung L. F. Stroetzel in München. Und 60 Pf» bei
�.  Oscar Tanze, Ocogenfmicltong

«· « N 6| .QWÜBL Preuß- 6261  ieldgewinnc m «« ««
. . - K« Nest« �Üßgttgmg:@|nnußmg_ Kl�l�l� Gßlll-LllüS�nurlMk. s I

Laufe i» V. nnb &#39;/io Abfchiiitteii san» noch HELUIILLPAIYBP 50000 Mark. gebudene� Pflaumen-
dwponfbcfs �es Eins» hmkkY Porto uliilitlfxxtfeo 23Tk.13xtkt:k]:bri1eniiot P r  c a e n

. Pul&#39;  ». . .0. Pallas. «. IMI«.«-T"TEH«ZL .«-.ÆHI...- °��°"�°°� Paul Kosclmtz.



Jede Dame
kann mühelos, billig und waschecht,
sowie ohne l-lezsclnnutzen der Hände
Kleider, Blinder etc. färben mit

0m nicolor.
Erhältlich z! 35 Pfg. nur in geschlos-
senen Pappkartons. Alleinvox-kzuif bei

Oscar Platze.
Garmania-l!r0gei-ie.

Pilliglie u. beste
xbezugtiquellefur

iiegulatoren,ilileolcer.
Wand- u. Taschen-Uhren.

14 Mk. an.  Echt Silber:  ae
siempelte!Cylinder-Recnonioiv
Uhren von 10 Mk an lQiialitat
NickelJlitecker von 3,50 Mk. an.
Wand-ich cn jeden sdteiireg und
in jeder Breit-laue· Reizen-de
Zier-betten in giidiel- u. Gold�

Yottbkezsietten Fiii siininiiiiihe Waaren reelie
zweijährige Garantie. Zieparaturen sauber und
www« Oswald Jander, Abt-machet.

anmalen, Ftrakauerstr. 25.

A. L. Mohrhche

FF-Margar1ne, 
im Geschmack und Nährwerth
gleich guter Butter, emp�ehlt

sit. Pfund 65 Pfg.

Heinrich Pühr.
schenke ich

as mein.Frau zu
Weihnacht?

Das prciögekriiiitc
Haus� Doktorhnch:

Bi I z. Das neue

Naturheilverfahren.
Schon in ca. _ ·

350000 Familien
in Gebrauch! »

Das beste nnd znverlafsigftc
Sehr· und Nachichsagebuch zur
Selbslbehdlg.allerKrankheilen.

ca. 2000 Seiten Text und 500
Abbild. nebst ein zerlegbaren bunt.
Modell des menschlichen Körpers u.
mehreren schön. bunt· Ci-roinotafeln.Preis in Prachteinb nur J6 l0.
oder in betten d 150 Pfg.

Durch F. E. Bclz� Verlag,
Leipzig. sowie »durch jede Buch-
handlung zu beziehen.

Jsche NainrheilanitalhB� l z II· Dteödendliadebeul
iit allen Kranken bestens esiipf·olil«eii.· our-roh. Arme. V» gliche

revidirte. Herrliche ohenlagr.Prospekte frei durch die irektion.

B� Neue I

gkliaiiikne Pflaumen
WITH« J. Reibnitz.

siegulatoreii mit Echlaaroerk von g

A. Vielhauers
streng reelles altes Leineuhaus ösLeinenwebekei

Lnndeshut 9S in Schlesien
fabricirt und vekfendet nur gediegeuste und
haltbarste Leineugeivebe für Leibs, Bett» Haus»
Ktichekp nnd TifcipWäf ehe, Bedienung streng reell
nnd billig, Waare unverwüstlich Preiolisie
gratis, QualitätæProben franco gegen stauen·
Bei größeren Aufträgen 5 bis l0°/o Rai-ritt,
Beinen: und kfpandtuchäiiefier mit 20 bis 30°/o
Rabath Probepackete hiervon gegen Nachnahmm
nicht gefallende Waare wird gegen Hliaduialiiiie
zuriick verlangt Der kleinste Probe-Auftrag
veranlaßt zu dauernder Rundschau.

Alt; paffeiides, praktifchcs

Wiililliiiliiiisckiiisliliiiliil
sei katholischen Familien das in
meinem Verlage erschienene, weit ver-
breitete nnd von Alt und Jung sehr

gern gebrauihie

Gebet� uml Hegicitgliurii
D011

Dr. snioliia cis B. liiiiiniingsiaulen
bestens enspiohlen

Dasselbm niit Genehmigung des Fürst-
bischdflicheu General-Vikariat-Aiiites in
Breslan bereits in dritter riiuflage er-
schienen, enthält einen überaus reichen
Schatz verschiedener Gebete und Andacht-tu,
siininitliciie apdrobirte und andere Lita-
neien, ferner Meßgesäiigm Se enslieder.
Herz Jesus nnd Piarienliedey ieder für
alle Zeiten des Kiicbenjabres und endlich
zal!lreiche Begräbnißgesäiige nebst den

dazu gehörigen Psalmen.
Einfach aber dauerhaft gebunden

 incl. Futteral! I um; in besseren
Einbänden mit einem schönen Düsseli
dorser Stahlsticb 1.60, 2.50, 2.75 Mk.

YOU-M«- Oskar Opitz.

Einen kl. grünen Edclpapageh
eine faft neue Akkordzithety

ein Paar Zwerghiihuer
verkauft preitiinertb 

H. Böhme, Barbier.
00 Aus Dankbarkeit I«

und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche

Auskunft über meine ehemaligen Magenbefchwerben
Schmerzen, Verdauungeftörung Appetitinangel 2c.
und theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und gesund geworden bin.

F. Koch, Rönigl. Forlter a· D»
Pötnbfem Post Nichttun  Weitpbalen!.

1200 Mark
werden von einem pünklichen Zinfenzahler gegen
sichere Hypothek bis spätestens 1. Januar 1897
gesucht. Von wem, istin derExped. d.Bl. zu erfahren.

Von einer aroßen
Lebens, iilnfallx und iilollisElIIerliiiierong
wnd für Nnmolau und Umgegend ein ge-
°����°� Vertreter
gegen Provision gesucht. Bei zufktedenstellenden
Resultaten foiort Anstellung gegen fesieo Gehalt
und Speien. Dis. unter L. Seh. I05 an die
Exped d. Zig

Ein sckiulimaelieogeselle
kann bald in Arbeit treten bei

J. Glas. Gcbubmacbcrmclflct.

IIIIIIIIII 
IIIIIIIIII

III-II-IIIIIIITIIIIIIIIIJ

�Ümofinlnngsnermielhlnng.
Jn meinem neuerbauten Haufe,

Wilhelmftrafze 19a,
�nb zu Ostern 1897 folgend«- Wolninngeii zu
oermiethein I. Stock: Eine große herrichafiliche
Wohnung, bestehend aus 6 Zimnierm Kiiche, Bade-
zimmer, Mädchensiubc, Kabinet und dein nölljigeii
Beigelafzz II.Stvck: Zwei Wohnungen, dreiStiibeiy
Kiiche, Rabinet, nebst Beigelasi

C. Hoffmann.
f ss _ -

Emc Wohnung IT «s.".f.«.�å�k«ilåkxk7""xi
beziehen. Hoffiunnii-Halis,

Politische Vorstadt Nr. 36.
Eine Wohnung: zwei Stillst-n, Kabinet und

Küche nebst Zubehöip ev. Stall, zu vermiethcn
und 1. April zu beziehen. �Jllnöfoö.

Das von Herrn Btichseiiiiiacher Kornau be-
wohnte Quartier ist zu vermieihisii und I. April
1897 zu beziehen. Platte-us.

Bahnhofftrafze 8 in der 2. Etaac ist ein
Quartier, bestehend ant- 3 ZEmniern, Kiirlie nebst
Beigelaß, zu verinietheci und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

Ein Wohnung, bestehend auc- 3 Zinnnerm
Küche uud Beigelaß ist zu verniietlieit und Neu:
jahr 1897 oder später· zu beziehen bei

Ernst Fuhrmann, ,,Friedenoeiche.«
Wegen Todeofall ist bei mir die obere Steige,

bestehend and drei Stuben, Kiixkxc und Lieiaelaß,
zuin I. Januar event. znnt 1. April 1897 zu
vermiethen. H. Grisfixp

Borsenk llPSf-E
vom Z. December.Deutsche Fonds und Pfandbriefe. 5

Frauen. cons- Anl. . . 4 "/0 103,80
� » » 3V: » 103,60
· . » . 3 » 98,40Breslnuer Studium. . . 3V: » l00,15

Schles. Landsch. Pfandbriele . IV: » 9i!,65
- » » 3 » 93,50

Schles. Prov.-Hilfskassen-Obligat. IN« » 99,15Pom. HyrL-BlL-Pftlhr. X . . 4 � 101,75
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. OW- . l0i,�-
Strhles. BmL-CL-A cL-BlL-Pfdhr. IV. 4 » l03,80

do.  l0. I.i.i. II. IV: » 9d,I-30
do. do· Ill. 3V: » 9:!,55

Ausländische Fonds.
Uesterr.  inkl-Heute . . i W» 104,10

� &#39; er- » 475 » 10i,70
Ungar. Gold- 4 � 103,60

� Kronen � . 4 �. 99,50Russische Staats-Rente 4 � �
Polnische Pfandbriefe 4V: � 67,�
lcslien. Rente . 4 » 9l,90
Rumän. Rente among. . 5 . l00,10

. » von 1890 . 4 � 87,-
Mexlksnische Anleihe cons. . 6 � 95,70

� Eisenbahn-Anleihe 5 � 86,20
D i v e r l o.

Russische Eisenbahu-Ohlignt. . 4 °/0 101,90Schles Bankvereins-Ant. 1. Div. . 7 . 130,50
» Bod·-cked.-Bank-Aat. » . 7 � 140,25

Linke, Wagenbnufabrik » . 10 , 2l5.�
Breslauer Electr. Strassenb. � 8 » l86,-�
Groschow. Cementfabrik » |0�/z » 195,--
Ver. Königs· 8L Lsurahtltte � 4 � 158,-Braunschweiger 20 Thln-Loose � 107,60
Köln-ll�ndener do. IV: » 138,10Gesten�. Banknoten � 17 �
Russische do. . . . -� 217,20

Zur Ausführung aller in das Bankfsch gehörenden
Geschäfte emp�ehlt. sich I! Ikzhkkzhh
Getreidematktpreife der StZTLJIEEEIlTIu

vorn 5. December 1896.

höchst« Tiittler l �HlCDTi�ilfI.
�M. H �In 4 .46

Weizen 100 �Rilogr. 17 �� l6 50 16 �
Roggen - 12 40 l1 90 11 40
Gerfte - 1 5 � - 13 � 11 �
Hafer - 12 80 12 30 1 l 80
Erbf en z l8 � � � l 6 �
Kartoffeln - 2 70 -- �� 2 50
Heu s 4 60 � � 4 �
Stroh s 8 60 � � 3 ��
Butter l! Iilngr.! S �- �� - l 80



2. Yeikage zu Alt. 96 des Yamscauer Htadttikatteg.
R a m s l a u , Dienstag den 8. Dezember 1896.

Marsch ins Gebirge initinachen zu können, die
beruhigensten Versicherungeii über das Schicksal
der Entführten an deren Angehörige entsendet.
Daß er dem braven Kuischen der Widerstand
leistete, wie es heißt, init einem Schlage den
Kopf vom Rumpfe trennte, war gewiß eine
Noihweiidinkeih die er selbst bedauerte. Jn jenen
Gegenden steht das Menschenleben iiicht so hoch
im Preise wie bei uns, wie es die Vorgänge
in Coiistantinopel und Anatolien leider nur zu
deutlich bewiesen haben. Als das Lösegeld �
10000 Pfund, die der Sultan zahlte � beschafft
war, veiabschiedeten die Herrn Briganten sich
nicht nur aufs Höflichste bei den Befreiten, soii-
dern baten sie und! noch, eine Jede von ihnen,
ein Geschenk von je fünf Pfund anzunehmen �
�es fct ein Aberglaiibe, der sich daran knüpfe,
die Gabe solle Glück für künftige Unternehmun-
geii bringen» Auf diese Weise gelangten die
Damen in den unverhofften Besitz von 70 Pfund,
welche sie einer milden Stiftung übergaben. Deiii
französischen Botschaftey welcher die Auslösung
erwirkt hatte, da Madame Branzeau seine Schutz-
befohlene war, sandte Heros Georgi einen Sie-
gelriiig mit seinem Namenszuge zuin Andenken
und einen langen, im heroischen Tone geschriebe-
nen Brief. Darin werden den Botschaftern der
fremden Möchte die bittersten Vorwürfe gemacht,
daß sie Spielbälle der Pforte geworden und nicht
mehr im Stande seien, die verfolgte Christenheit
des Orients zu schiitzen ,,Jch bin Brigant; das
ist richtig« � dekennt Heros Georgi zum Schlusse
� »aber ich presse nur dem Sultan Geld ab;
die wahren Räuber find die Finanziers von  Sa:

lata, die selbst dem Armen das Hemde vom Leibe
ziehen« Auch bei Herrn Branzeau hat sich He·
ros Georgi angelegentlich entschuldigt, daß er
ihn so lange der Gesellschaft seiner Gattin be-
raubt, �� »eigentlich«, so ließ ei: ihm sagen,
,,hätte er Herrn Auboyneaih den Director der
Ottomanischen Bank, erwartet, für den er 25000
Pfund gefordert und erhalten haben würde; doch
sei er nicht gekommen, und da nun einmal alle
Unkosten für das Unternehmen schon entstanden
waren, sei er zu seinem lebhaften Bedauern ge-
nöthigt gewesen, Madame Branzeau und ihr Be-
gleiterin anzuhalten«

.� IEin neuentdecktes Land.] Wie un-
erforscht oder gäiizlich unbekannt iioch manche
Gebietstheile der Vereinigten Staaten sind, geht
aus einer Enideckuiig hervor, die vor kurzer Zeit
von einer Erforschungsexpedition in einem der
unzulänglichsten Theile Moiitaiias gemacht wurde.
Hier befindet sich ein Land, das an Großartigkeit
und eigenartiger Schönheit den hervorragendsten
Naturinerkiviirdigkeiten Nordaiiierikas gleichkoinmen
soll, von nahezu undurchdringlichen Wäldern um-
geben, nördlich vom Mac-Donald-See und unweit
der Grenzlinien zwischeu den Grafschaften Flathead
und Tetoii, unter den schneegekrönten Gipfeln
jener abgelegenen Beginnen. Bis jetzt war die
Gegend nur Jndianern und einigen weißen Fallew
stellern und Metallsuchern bekannt. Die Forscher,
die unter großen Mühseligkeiten dorhin vordrangen,
waren durch die Erzählungen eines halbliitigen
Späheis veranlaßt worden, in das weltferne Ge-
lände einzudringen. Meilenweit mußten sie sich
durch dichte Waldungen und fest verschlungenes

Unterbau förmlich burcbbauen, unb sie entdeckten
nichts Auffallendes als zahlose Spuren von Roth-
ivild unb Bären. Zwei Tage dauerten die Mühen
ununterbrochen fort, bis man an eine Stätte von
seltener Schönheit gelangte. Man saiid ein Thal-
becken, das die Gestalt eines Huseisens hatte und
auf allen Seiten von Felswänden umgeben war,
die fast seiikrecht bis zur Höhe von dreitaufend
und viertausend Fuß ausstiegen. Auf dem Boden
dieses Beckens erglänzte ein saphirblauey klarer
See von anderthalb Meilen Länge und einer
Meile Breite. Jn diesen See ergießen sich zwei
Ströme, die in Wasserfällen über Felsen und
Klippen springen, zuweilen silbernen Schntiren
vergleichbar an den Wänden hängend und dann
wieder einige hundert Fuß tiefer in regenbogen·
farbene Schaumwolken zerstäubend. an glaubt,
daß diese Ströme aus den gewaltigen Feldern
ewigen Schnees, die ringsum auf den Spitzen
der Berge bemerkbar sind, gespeist werden. Der
Sandstein und Quarz, der die Felsmassen bildet,
ist theis ebenso weiß wie der Schnee, theis von
hellsarbigein Rath, und die Bildung des Gesteins
ist eine Merkwürdigkeit für ben Geologen und

Mineralogem 
Yie Weste.

Eine Weihnachtsnovelle von Zatskqikrlowssaa tue! verboten.
,,Verzeihung«, sagte sie fast zärtlich, »wer, von

Mutterleibe gehängt, ausgewachsen iß, wie Sie,
weis; nichts von solchem Kummer und Mißgeschick,
die auch junge Menschen herb und bitter machen
können. Sie sehen mich ungläubig an, aber glau-



ben Sie mir, das Leben ist hart mit mir verfahren.
�� Meiner armen Mutter erinnre im mim nur mit
traurig sorgenschwerer Miene, ich glaube sie ist am
Herzweh gestorben. Mein Vater führte ein wüstes,
atisstbweisendes Leben. Nachdem er dadurch seiner
einträglichen Stellung verlustig geworden, lebte er
überhaupt nur noch von Spiel. Während es zu
Lebzeiten meiner Mutter oft recht knapp im Haus-
halt hergegangen, war er später vom Glück begün-
stigt, das im in dieser Beziehung keinen Grund
zu Klagen hatte. Denn darin muß im ihm Ge-
rechtigkeit widerfahren lassen: hatte mein Vater
Geld, so spendete er dasselbe aum mit vollen Händen.

»Trosdem führte ich ein trauriges Dasein.
Jeder Edeldenkende hielt sich fern von dieses Spie-
lers Haus. Seine Kumpane waren meine einzige
Gesellschaft� Freundinnen meines Alters besaß
im nimt � als Tochter des berüchiigten Spielers
ward im von ihnen allen gemieden.

»Da �el ein Lichtstrahl in mein düsteres, dunkles
Leben, es winkte mir ein Glück, das mich für alles
vergangene reim zu entsihädigen versprach«

,,Errathen Sie, was ich meine? � Jch gewann
das Herz eines Mannes � eines Mannes, aus
dessen Liebe, wie im meinte, ein jedes Mädchen
stolz sein mußte. Jch begriff nicht, was ihn, den
edlen, hoehherzigen Mann, für den ich ihn hielt,
an mim zog, die im, nur halb gebildet, sowohl in
geistiger wie in gesellschaftlicherBeziehung tief unter ihm
stand. Jetzt, jetzt freilich weiß ich, was ihn an
mir bestaeh!« Sie schwieg und schaute sinsteren
Blicks auf das weite, unendliche Meer. ,,Wie
komme im eigentlim dazu, Jhnen so mein Herz zu
ersehließen?« hub sie nach kurzer Pause von Neuem
an. »Sihweigend wollte ich meinen Kummer mit
mir in�s Grab nehmen. Aber Jhre Theilnahme
thut meinem vereinsamten Herzen so wohl � man
riiin mir, dasselbe nicht erleichtern und Jhnen meinen
Jammer anvertrauen? Vier Wochen des ungetrübten

Glücks waren mir vergönnt, dann bram das Schwerste,
das Bitterste um mich herein. Eines Morgens, als
ich bei meinem einsamen Frühstück saß, trat mein
Vater in�s Zimmer -� ganz gegen seine sonstige
Gewohnheit. Da er meist erst, wenn der Morgen
graute, sein Lager aufzusuchen pflegte, war er sel-
ten Vormitttag sichtbar. Erstaunt hebe ich den
Kopf, da aber erstirbt mir das Wort auf den Lippen.
Welcher Anblick! � Das dürre, halbergrante Haar
hängt ihm wirr über die Stirn, sein ohnehin blei-
ches Gesicht ist erdfahl, seine Augen rollten wild,
seine Hände zitterten. Auf meine erschrockcne Frage,
was geschehen sei, gesteht er mir in abgebrochenen
Worten, daß er gänzlich und für immer ruinirt sei,
daß er in der legten Nacht Unsummen verloren
habe, die er nicht nur nicht bezahlen könne, an
deren Wiedergewinn auch nicht zu denken sei. Der
Himmel weiß, was er mir noch alles sagte -� im
erinnre mim dessen nicht mehr. Nur so viel weiß
ich, daß, als er mich verlassen, nur noch der Ge-
danke an den Geliebten mich beschäftigte. Jch mußte
ihm sofort das Geschehene mittheilen, mußte �-
das fühlte im, war meine Pflicht � ihm schreiben,
daß ich ihm unter den veränderten Verhältnissen
sein Wort zurückgebr. � So ernst die Lage war,
mamte mim der Gedanke noch lächeln � er, der
mim so innig liebte, beffen Gefühle zu mir durch
nichts, nichts, was auch geschehe, verändert werden
könnten �- wie er so oft versichert hatte �� et
lollie zurücktreten? � Jm Gegentheil � triumr
phirte im bereits im Stillen � er wird mir Vor-
würfe machen, daß im seine Liebe so gering geachte-
hatte. Unter dem Einfluß solcher Gefühle warf im
fmnelI ein paar flüchtige Zeilen aus�s Papier, bei
denen im mim jeder Zärtlichkeit enthielt. Voll
Spannung erwartete im die Antwort. Er lebte in
R» zwei Tage also mußte im mim gedulden. Und
richtig am zweiten Tage früh, mit der ersten Post,
hielt ich ein kleines widmen von ihm in der

Hand. Was mochte es wohl enthalten? dachte im
mit frohem Lächeln; irgend ein Sehmuckstück zur Strafe
für mein schrvaihes Vertrauen. Behutsam öffne
im das Kästchen -� plötz im stockte mein Athem,
starren Auges sehe im auf den goldenen Reif �
sein Verlobungsring! Daneben liegt ein Zettel mit
den wenigen Worten: ,,Jhrem Wunsche entsprechend«
gebe ich Jhnen ihr Wort zurück mit den besten
Wünschen für Jhre Zukunft« �- Bis zu dieser
Stunde ist kein Wort der Klage über meine Lippen
gekommen«, fuhr die Sprecherin nach minutenlanger
Pause fort, »aber ich glaube, alles Bissere in mir
ist in jener Stunde erstorben und hat nur tiefste
Bitterkeit gegen die ganze Menschheit in mir zu-
rückgelassen·«

»Das war freilich eine bittere, eine sehr bittere
Erfahrung«, pflichtete die Freundin ihr bei, »aber
Sie haben ja noch Jhren Vater � sind nicht so
verlassen wie im.�

»Mein Vaters« wiederholte Margot, und
schmerzlich zuckte es um ihre Lippen: ,,mein armer
Vater! � Ob das Zurücktreten meines Verlobten
seine legte Hoffnung zerstörte, ob sich ihm ander-
weitige Hilfsquellen versrhlossisn? «� Genug, Ver-
zweiflung ergriff ihn, und er mamte feinem Leben
sreiwillig ein Ende. Da hielt mich nichts mehr
zurück -� im hatte nur noch einen Wunsch �
fort! fort! So schnell als möglich in weite Ferne,
wo mich nichts an die Heimath, n· is an die- trost-
lose Vergangenheit gemahnte! � "elleicht erbarmt
sich der Himmel mein und verhilft niir zu einer
Stellung, wo ich in der Erfüllung meiner Pflichten
wenigstens innere Ruhe, inneren Frieden wieder-
�nbe. � Das ist Alles, was mir auf dieser Welt
noch zu wünschen, noch zu hoffen bleibt!"

tsvctsetussa folgt!
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